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Niedrigere Energiekosten dank  
ganzheitlichem Energiemanagement
Die Anforderungen an das betriebliche Energiemanagement  
verändern sich. Die Digitalisierung eröffnet Unternehmen  
grosse Chancen, um im zukünftigen Energiesystem beträchtlichen 
Mehrwert zu schaffen.

▶ THOMAS STADLER

Steigende Kosten für die Strombeschaf-
fung, hohe Netznutzungskosten, hohe 
Kosten für Ausgleichsenergie und eine 
höhere Komplexität im Energiesystem. 
Wie kann die energieintensive Kunst-
stoff-, Chemie- und Pharmaindustrie die-
ses Kostenwachstum bekämpfen? Kosten 
können mit einem modernen Energie-
managementsystem mit Energiedaten-
erfassung und Lastmanagement gespart 
werden. Zusätzliche Erträge kann die Ver-
marktung von Flexibilität am Regelener-
giemarkt generieren. 

Mit künstlicher Intelligenz und Echt-
zeit-Datenverarbeitung sind weitere 
Schritte möglich. Sie helfen mit, die Prog-
nosequalität zu erhöhen und die Energie-
beschaffungskosten zu reduzieren.

Wirksames Energiemanagement 
mit Energiedatenerfassung und 
Lastmanagement

Viele Unternehmen erfassen bereits ihre 
Energiedaten. Oft geschieht dies jedoch 
nicht automatisiert, sondern mit Zäh-
lern, die monatlich oder gar jährlich ab-
gelesen und deren Zahlen aufwändig in 
Listen eingetragen und verarbeitet wer-
den müssen. Die Transparenz ist beschei-
den und vor allem ist die Vergleichbarkeit 
(beispielsweise auf Viertelstunden-Ba-
sis) eingeschränkt. Eine automatisierte 
Energiedatenerfassung kann hingegen 
heute sämtliche Schnittstellen der vor-
handenen Zählerinfrastruktur auslesen 
und aussagekräftig darstellen. Dies lässt 
Rückschlüsse auf verschwenderischen 
Umgang mit Energie zu, erlaubt die Kon-
trolle von Effizienzmassnahmen und bie-
tet ein automatisiertes und stufengerech-

tes Reporting inklusive Berechnung von 
Energiekennzahlen wie beispielsweise 
Energieverbrauch pro Fläche oder pro 
produzierter Stückzahl. Diese sogenann-
ten Energie-Performance-Indikatoren 
(ENPI) können automatisiert in der ge-
wünschten Granularität aufbereitet und 
verständlich dargestellt werden. Ebenso 
ist die Integration in ERP-Systeme über 
eine Schnittstelle möglich. Die Automa-
tisierung entlastet das Personal von sich 
wiederholenden und zeitintensiven Auf-
gaben. Es kann sich der Datenanalyse 
und der Umsetzung von Effizienzmass-
nahmen widmen.

Viele Firmen sehen sich durch die stark 
gestiegenen Netznutzungstarife und die 
darin enthaltenen Kosten für die ma-
ximale Bezugsleistung veranlasst, dem 
Thema Spitzenlastmanagement höhere 
Beachtung zu schenken. Gezieltes Last-
management reduziert kurzzeitige Leis-
tungsspitzen. Dies ist finanziell sehr inter-
essant, weil die maximale Leistungsspitze 
oft bis zu 50 % der gesamten Stromnetz-
kosten eines Unternehmens ausmachen 
kann. Zudem lassen sich bei einem Pro-
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duktionsausbau mit dem Lastmanage-
ment vielfach kostspielige Netzerwei-
terungen vermeiden. Gerade in Zeiten 
wachsender Verbreitung der Elektromo-
bilität und dem Bedürfnis nach mehr La-
destationen ist dies ein wichtiger Aspekt.

Fallbeispiel Kunststoffindustrie: Um 
den Energieverbrauch zu optimieren, hat 
einer der grössten Schweizer Kunststoff-
verarbeiter Alpiq beauftragt, rund 250 
Energiezähler (Strom, Wasser, Druck-
luft, etc.) in ein Datenerfassungssystem 
zu integrieren und ein Monitoring aufzu-
bauen. Zusätzlich wurde eine vollautoma-
tische Xamax-Laststeuerung installiert, 
welche die kostspieligen Lastspitzen um 
rund 1‘000 kW reduziert, ohne die Pro-
zesse und Abläufe des Unternehmens zu 
beeinträchtigen. Die Laststeuerung ist 
zudem mit der Energy Cloud der Alpiq 
verknüpft. Die in dieser Cloud berechne-
ten Prognosen sind wegen der Verfügbar-
keit von Echtzeit-Daten exakter und ma-
chen das Gesamtsystem leistungsfähiger.

Industrielle Flexibilität generiert  
neue Einnahmequellen und erhöht  
die Versorgungssicherheit 

Der absehbare Ausstieg Deutschlands aus 
der Kernenergie und der Ausstieg aus der 
Kohlenutzung auf europäischer Ebene 

verschärfen die Problematik der Versor-
gungssicherheit auch in der Schweiz. Zu 
Spitzenlastzeiten gibt es keine Garantie, 
die Nachfrage nach Strom mit Sonnen- 
und Windenergie sekundengenau de-
cken zu können. Um trotzdem eine sta-
bile Stromversorgung sicherstellen und 
den Wegfall von Kraftwerken abfangen 
zu können, gibt es Regelenergiemärkte. 
Diese eröffnen auch Industriebetrieben 
die Möglichkeit, dafür geeignete Lasten 
am Markt bereit zu stellen. Klassischer-
weise war der Regelenergiemarkt den 
Stromerzeugern vorbehalten. Mehr und 
mehr wirken auch Anbieter im industriel-
len Umfeld in diesem Markt mit.

Fallbeispiel Chemie: Die DSM Nu-
tritional Products hat einen Schweizer 
Produktionsstandort für die Teilnahme 
am Markt für Sekundärregelenergie qua-
lifiziert. Dort werden elektrische Heiz-
stäbe eines Produktionsprozesses mit 
1,8 MW Leistung im Regelpool der Alpiq 
vermarktet. In diesem Pool sind zudem 
Blockheizkraftwerke von Klärwerken, 
Müllverbrennungsanlagen und industri-
elle Power-to-heat-Anlagen mit 30 MW 
Leistung sowie grosse Batterien aggre-
giert. All diese Anlagen werden von der 
digitalen Plattform der Alpiq mit künst-
licher Intelligenz (KI) und entsprechend 

der individuellen Einsatzbedingungen ge-
steuert. Selbstverständlich ohne den ope-
rativen Betrieb der jeweiligen Industrie-
betriebe zu beeinträchtigen.

Fazit: Keine Energiewende ohne 
umfassendes Energiemanagement
Moderne Energiemanagementsysteme 
und Software-Plattformen können kom-
biniert mit proaktivem Lastmanagement 
Flexibilitäten in der Energieversorgung 
einbinden und an verschiedensten Märk-
ten monetarisieren. Die Verfügbarkeit von 
Echtzeit-Daten kombiniert mit künst-
licher Intelligenz eröffnet der Industrie 
neue Möglichkeiten, die Energieversor-
gung sicherer und günstiger zu machen.


